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Vom Jagdhaus und seinem Bau.
Von Architekt Louis Strun k in Kiel.
(Mit Abbildungen auf Blatt 390-392.)

(fortsetzung zu Nr. 07.)

Der auf Blatt 390 dargestellte entwurf stellt ein
J ag d hau s a. rn R h e i TI e dar. Der schmale FuIhveg.,
der vom Berge zu Tal fÜhrt, liegt im Jagdgebiet des
Bauherru. Der Fe]svorsprung arn Abhange dieses
V\ l eges, von welchem man elne herrliche Aussicht
rheinauf- und rheinabwärts hat, ist der gegebenc Bau
platz für das aufzuführende Jagdhaus. Es sol! nur ganz
bescheidenen Ansprüchen gcnügen.

Ein größerer Raum, zwei SchJafkammern. ei:l
vVaschraum, Cill Abort und ein Vorraum, zugleich
Kleiderablage, werden verlangt, weiter nichts.

Es war selbstverständJich, den tIauptraum so zn
legen, daß man von ihm aus die schöne Aussicht ge
nießen und gleichzeitig den ruBwez beiderseitig über
sehen kann.

Nur der Unterbau ist massiv, und zwar mit Bruch
steinen aufgeHihrt. Der Oberbau ist, vollständig in Holz
konstruiert und nach außen mit rheinischem Schiefer
bekleidet.

Der Zugang zu diesem Häuschen erfolgt seitlich
Übcr eincn offenen Vorraul11. In diesem Vorraum ist eine
Sitzbank so angeordnet, daß man im Sitzen die schöne
Aussicht rheinaurwarts genieRen kann. So i:-,t auch dem
vorübergehenden \Vanderel" Gelegenheit gc:geben, an
geschützter SteHe für einen Augenblick l
ast zu machen.

Von dem offenen V orraUITI aus betritt man die
Kleiderablage, zugleich Vorraum fÜr den Hauptraum,
den V/ascliraum und den Abort. Diese sämtlichen. vor
dem Haupiraume liegendeIl Räume haben eine lichte
Höhe yon nur 2,00 TIl.

In dem Hauptraume ist die Dachkonstrl1ktion zum
Teil sichtbar, "\-vas dem v\lolmlichen dcs Raumes keinen
Abbruch tnt. sondern im Gegenteil mit dazu beiträgt,
auf den Eintretenden einen anheime1nden findJ"1Jck zu
mache!1.

Über dem Kil'iderraulIle läßt sich je lmdl \,VuIlsch
tim.: kleine Vorratskammer adel ein Geräteraum, von
dem HauptratJUl erreichbar. einrichten, die durch ein
aufgeleg-tes Dachfenster entlÜftet lind beleuchtct werden
kann.

Von dem Hauptraume zugänglich smd dic bciden
Schlafkammern, nicht größer als daß eiß Bett, ein Ofcn
lmd cin Stuhl darin Aufstellung finden können. Ein
\iVaschtisch ist nicht erforderlich, weil die \Vasch
gelegenheit im V/aschraume vorgesehen ist.

Als Fußboden erhalten die Schlafkammern und der
Hauptraum Iiolzdielung, die Übrigen Räume Ziegel
pflaster. Der Hauptralll11 erhält eine 0.80 111 hohe \Vand
verbrettenmg. Im übrigen werden sämtliche Räume
grob geputzt und In Kalk-farbe gestrichen.

Im ÄnDern werden die Fensterläden und die Hmls
tür grün gestriclwn. Die fensterflÜgel, die Bank im
Vorraume lInd die BrÜstung erhalten weißen Anstrich.

So kan11 das recht bescheidene tläuschen für fÜnf
Jäger am Tage leicht genü.gen. FÜr die Nacht sind nur
zwei Betten \'Orb.Hden. Zur Not macht es sich ein
Dritter auf der Bank bequem.

Das aui BJatt 391 abgebildete Ja g d ha 1\ s im
t:I a r z ist für genau denselben Zweck bestimmt \\,rie das
soeben beschriebene Häuschen am Rhein, und doch
trägt sein Äußeres ein ganz anderes Gesicht. Das
kommt eben daher, weil den verschiedenen Eigenarten

der vE:fschiedeaen, bodenständigen Baustoffe Rechnung
getragen ist.

Das Dach des Iiarzhäuschens ist mit roten Pfannen
gedeckt, die Oiebelflächen sind mit wagerecht auf die
Fachwerkständer aU1Renagelten Tannenbrettern ver
schaH, die nur mit Karbolineum gestrichen werden.

Der Sockel ist in Bruchsteinen aufgeführt und das
aufgehende, mit Ziegeln ausgeführte Mauenverk von
außen rauh verputzt. Dieser Putz erhält einen grauen
Anstrich. Die Eingangstür \\'ird g;rim. dic FensterflÜgel
und Fensterläden werden .weiß götdcnen.

Das bei dem vorigen Iiäuschen Über das Innere
Gesagte trifft auch hier zu.

Die Abbildung auf Blatt 392 zeigt ein hol s t ein i
s c h e s J a g d hau s.

ts weist im Orundriß wesentlich mehr Räume auf
als die beiden vorbesehriebenen Jagdhäuser.

Ocr zum Ban zur Verftigung stehende Platz liegt
Lwischen einem öffentlichen fahrweg und einern dem
Jagdherrn gehörig-en See. Dieser Standort ist auf einem

,großen holsteinischen Gute zu denken.
Das auf demselben Gute stchende Herrenhaus des

Besitzers ist von dem Jagdhause ans in vier Stunden
zu fuß zu erreichen.

Dieses Jagdhaus dient lediglich zum zeit\veisen
UnteJ'schlupf des Jagdherrn mit den Jagdgästen. Wenn
gleichzeitig cine \¥ohnung fLir einen unverheirateten
\Valdwärter eing,-ebaut ist. so geschah das weniger dem
\Voldwärter zu Liebe, als vielmehr allS dem einfachen
Grunde, eine ständige \
lache, und bei Bedarf Bedienun:s
im Gebäudc zu habcll.

Es sei vorausgeschickt, daß auch hier bei der
Planung von vornherein damit gerechnet wurde, daß
das Jagdhaus Hur Herren ZLlm Aufenthalt zu dienen hat.
Das sehneßt nicht aus. daß allch Jagerinnen hier kurz
Rast machen. "\'iTcnn sie auf BequemHchkeiten durchaus
heiDe AnsprÜche erheben.

Der Eingang zum Jagdhause erfolgt von der öst
hchen Ecke Über cjncll offenen Vorplatz, der die Mög
lichkeit zuläfH, die- \'erschlosscne Haustür zu öffnen,
ohne \Vmd !lnd \Vetter ailsgesetzt zu sein_

Hinter der HaustÜr betntt man eine kleine Vorhalle,
die 
leichzeiti
 als Kleiderablage zu diencn 11at. Links
von 
dcr HaustÜr ist in dieser Vorhalle eine kleine Vor
richtung zum Emstel1en der Jagdgewehre vorg
sehen.

Kommt man beschmutzt lind scl1\1,.cißbedeckt von
der Jagd, so hat man das BedÜrfnis. zuerst eine gründ
liche Reinigung des äußeren Menschen vorznnehmen,
bevor man den gemeinschaftlichen Aufenthaltsraum be
tritt. Diesem DcdÜdnis trägt der von dcr Vorhal!e zu
gängliche beheizbare \Vasehral1TI1 Rechnung. Untcr Um
ständen wäre es alIch möglich, hicr ciue einfache Vor
richtung für die Bcrcitilng warmen Was,;ers zu t,cffen.
Der Zugang zum Abort erfolgt von diesem \Vaschraul1l
[ws. Ein z"\-veiter Abort, fÜr den Wald\värter, hat seinen
ZIIg-ang von außen.

Die beiden \Vohnräume des Waldwärters sind von
der Vorhalle aus zugänglich. Der erste, kJeinere. ist als
Kochraum, der zweite als Schlafraum gedacht. Diest:
beiden Räume liegen getrennt von den Räumen der
Jagdgäste, ilnd doch ist es den lierren leicht möglich,
sich die Bedienung- auf kÜrzestem Wege herbeizuholen,
da der Zugang zum I-Iauptaufeuthaltsraume diesen
Räumen des WaldwÜrters gerade gegenÜberJiegt.

Mit Rücksicht auf das starke Gefälle des Geländes
nach dem See hin ist der Fußboden des Jagdzimmers,
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der drei Schlarrilw11c und des offenen SitzpJatzes vier
Stufcn tiefer . 'clcg(. um so eine möglichst gute Aus
niitzl1T1,!2," des dm eh deIl Bau gewonuenen Raumes zu er
zielen. Die yordcren Räume haben eine Jichte Höhe
von I1nr 2,50 m; du:; Jagdzimmer und die Schlafrfiume
aber ei lc solche von 3,20 111.

Aber die Tieierlegung des Jagdzimmerfußbodens
Ilat nicht nur einen praktischen V/eri, sondern man er
hält so auch auf die natürlichste Weise eine an
sprechende Raumgestaltung. Dadurch  daß der Treppeu
ah at7, vier Stnfen höher liegt, Übersicht man beim Be
trete}] des Jagdzimmers mit einem Blick den ganzen
Raum. eine AUOldnnng, die auch bei älteren Vlohn
häusern anzutreffen ist nnd immer einen sehr an
heimelnden l::indruck hinterläßt.

Mit Rücksicht auf die scIdichte An der ganzen An
lage kann von dei Verwendung kostbarer Möbel im
Jagdzimmer natürlich keine l<.cde sein. Die l<.Lick.Iehne
der fest eingebautcH Iiolzbank reicht bis zur 1,50 fII
(vom Fußboden gemcssen) hoch liegenden Fensierbank.
und finLiet als Wandverbrcttcnmg von derselben flöhe
auf den anderen Wandflächen seine Fortsetzung.

Die derben Deckenb<J\ken sind sichtbar, und die
PutzfJächen zwischen diesen Balken und Übt'r der
\Vandverbretterung smd rallh Keplltzt l1TId gelb]ich-grall

Das sämtliche tiolZ\,'erk, anch das des derben
wird grÜn oder grÜn-br llHJ lasiert. i\1Ir die

fensterflügel mit ihren Sprossenieilungen werden weiR
gestrichen und allS praktischen GrÜndelJ lackiert.

lkr Fl1Gboden 1st roher Kicfcrnfußbodel1 ohne
farben- und Lackanstrich. bleib"t roh. !Jnd wird mit
weißem Sande bestreut.

Zwischen den heiden SchIafkalJ1n1ertürcL1 iindd
ein MobcJstück AufsteIil1lJg, das eine Bell1!tzul1g ver
schiedener Art zulassen solL :es ist Biifett und sol! als
solches dJS J:ß- lInd TrinkgescImr aufnehmen, SO\vcit
dies nicht auf dem urnJauienden \Vandbrette AufstelJung
findet. Als \Väscheschrank dient es in anderen Ab
teilungen ZlU" Al1fnJhme dCi" Tisch- und Bethväsche.
Außerdem soll es, wenn auch nur in seltenen fällen, als
Schreibtisch dienen. und muß als solcher Vorrichtungen
zur Aufbewahrung von Schreibgeräten besitzen.

Um den Raum nicht unnötig zu versteHen, sind
!Ußer der Bank keine weiteren Sitzgelegcnheiten vor
gesehen. Im BedarfsfaIle werden, wenn die Dank nicht
ausreicbt, die Stühle aLlS den SchlafkJrnrnern herbei
geschafft.

Dcr mit Holz 7:11 feuernde Ofcn des Jagdzimmers
ist so eingerkbtet, daß er den lierrcn die Möglichkeit
bietet, die mitgebrachten Speisen selbst zuzubereitell.

Die Schlafkammern soUeTI eben nUr als Schlafraum
dienen. Die Größe, Ausstattung und Lage entspricht
diesem Zwecke, Sie eJlthalten Metallbettstelle. Nacht
tisch, Stuhl, nötigenfalls Waschtisch. K1ciderbrett lind
einen kleinen, mit lio1z tU feuerndeIl Ofen. Die Aus
stattung der Schlafkammern ist dieselbe wie beim
Jagd:"immer, jedoch unter Fortfall der \Vandvcrbretk
f]mg.

Der offene Sitzplatz ist so angeordnet, daß er eillc
Aussicht auf den romantisch gelegenen See ermöglicht,
hinter dem der Untergang der Sonne erfoJgt. Dank
seiner geschÜtztcH Lage dÜrfte dieser Sitzplatz an
schönen Abendcn den Gästen einen angenehmen Auf
enthalt bieten. TIsch !lI1d Bank sind hier zum Klappen
eingerichtet. um sie bei Nichtbenutzuug \veniger den
Unbilden der Witterung allsiilsetzen.

Der offene Sitzplatz Ist ebenso wie die im vorderen
Gebaudeteil belegeuen Räume im Fußboden mit roten
Ziegelsteinen ausgelegt, deren Z\vischenräume mit Ze
mentmörtel ausgegossen sind.

Unter dem offcnen Sitzplatze ist ein QelaB für die
Jagdhunde angeordnet. Als HI.Jfidc-"HÜtte" für eincil
Kettenhund ist der Raum unter dem Treppenabsatz des
Jagd7:immers, an der südöstlichen Gebäudescitc belegen,
ausgenutzt

Dcr Wein- und Vorratske11er befindet sich an
kühlster Steile unter einer der Schlafkammern, VOll
außen zugänglich. Die Anbringung eines hesondereJl,
diebessichereJl Verschlusses ist hier seJhstverständlich.

Zum ganzen Bau sind, auch mit I ücksicht auf den
tIersteilungspreis, nur bodenständige Baustoffe zu vel'
\VCndcl1. Da brauchbarer Kies auf dem Baugrundstück
vermutet wird, sind sämtliche Grundmauern in Beton
ausgeführt gedacht. Die von außcr! sichtbaren Flächen
dieser Grundmauern \verdcn mit gleichfalls in der Ue
gend reichJich vorhandenen Oranitfiudlingen verble1ldet.
Diese Verblendung ist aber nieht etwa mit dickauf
Hegenden Zementfugen zu versehen, sondern die
Zwischenräume zwischen den Steinen werden etwas
von der Vorderbmte des Steines zurückblcibend ver
strichen, damit die naÜirJichc Form des gesP8.1tefc])
GranitfindJings in F:rscheinung tretCl1 kann.

Das Mauer,,'eyJ( des Erdgeschosses ist in Zlegel
auszuführen und im Äußern l11iL Spritzputz zu ver
schell. der einen gelb-gTallen oder weißen Anstrich er
I1ält. Das JioJzwerk des Sitzplatzes. der Dachüber
stände, des Giebels an der f:ingangsscftc ist mehrere
Male mit Karbolineum zu streichen. Die aufliegende!!
Leistcn erhalten einen weißen Anstrich.

Das Dach wird mit natuIToten Pfannen eingedeckt.
Rinnen, Regenrohre, das Stirnbrett beim Giebel der
f:ingangsseite sowie die fensterflÜgel werden weiß ge_
strichen. Fensterläden und äußere TÜren werden mit
einem lehhaften griinen Anstrich versehen,

Die Schornsteine werden im Dachraum zn 0il1C1!1
vereini,2;t, \ve!cher vierziigjg, aus prakti.'.chell (hl!!ld tl
mit roten HandstrichsteinCll verblendet, Üher D,ICI1 \!;':>
führt wird.

So cliirftc (las OebälJde bei voIJstel Zwcckmäßi>(
keit einen freundlichen Anblick g-ewähren, ohne da!1 il1;';l
auf den fehler zu verfallen hr<:lllchte. du!'ch
welche lI/lätzchen oder fa1schen Schein tür die
Wirklmg Sorge ZII tragen. So wie sich das Gebände
hier zeigt, ist es fl.I1S seinem inneren Bedürfnisse ent
standen, es bmJt sich alls Werkstoffen auf, die in <1IIcr
nächster Näbe /{ewonnen und hergesteJlt werden, es
zeigt die der Eigenart dieser \Verkstoffe entsprechen
den Formen, und bildet deshalb ein barmonischcs. in
seine Umgebung passendes O<lnzes. (Schloß folg:t.)IJ=IJ

Milchhalle am Bahnhofe in Oppeln.
Architekt JUngerieh, Stadtbaurat iu Oppelu.

(Abbildungen auf Blatt 389J
Im Bestreben, dem Genusse des nahrhaftestcn,

alkoholfreien Oetrankes tunlkhste Verbreitl1ng zu ver
schaffen, hat auch die Stadtgemeinde Oppeln mit der
Errichtung von MiIcbJusschankstätten begonnen. Die
erste derselben, in unmittelbarer Nähe des Hauptbahn
hofes errichtet, ist soeben dei' Benutzung iiberg-eben
worden. Besitzerin ist die Stadt, Pächterin die Schle
sische GeseIJsehaH fÜr gemeinnützigen Milchausschank
in Breslau.

r
I
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Das Iiäuschen ist auf massivem ßctonuntergrllncte

und einem Zie-geJsockel als Fachwerkbau mit beider
seitiger Holzverschalung und Koksschlackcnverfü!1nng;
hergestellt. Die Dachdeckllng besteht aus natUlTotcm
fachwerk. Seine F.illrichtu!l1S ermöglicht den gleich
zeitigen Vertrieh im Inneren, wie auch vermittelst cines
g-rößeren Schiebefensters nach außen. für Koch-,
tIeizungs- und Bcleuchtungszwecke ist Anschluß an die
städtische OasJeitung, für Spiil- und sonstige R.eini
gungszwecke solche an die Be- und Entwässerungs
leitungen vorhanden. Dem Ausschänkenden steht ein
flacher, eingebauter Kleiderspind und eine besondere
Sitzgelegenheit zur Verfügung.

Die Kosten der Anlage, einschließlich der inneren
tinrichtung, betragen rund 1500 .11c=c

Verschiedenes.
Behördliches, Parlamentarisches l1SW.

Versicherungsgesetz für Angestellte. Laut kaiser
licher Verordnung vom R. November d. J. treten die
Vorschriften des Versicherungsgesetzes fÜr AngesteIfte
vom 20. Dezember ]911, sO\veit sie nicht schon in Krait
gesetzt sind, mit dem 1. Januar 1913 in Kraft.

Verhot des \Veitcrbaues einer Villen kolonie. Auf
AnordnunK des Landrats des Landkreises Breslau wurde
am :Z9. Novemher d. J. p]ötzlich auf sämtlichen BaH
stelJen der in der Nähe von GrÜncicl1  g:c!cgcncn Vi\len
kolonie H i   eh () f.<, \\' al d e das \Vcitcrarbciten ver
boten. Vhc dazu benchtet wird. grÜndet sich das Ver
bot auf das Ansiedlung.sgesetz. Die Vil1enkolollic
Discl1ofs\vatde ist auf dem Ackerland des ehcmaligen
Rittergutes gleichen Namens entstanden. Zur Anlage
der Häuscr hätte es aber gemäß   1.1 des Ansiedlungs
gesetzes vom 10. August 1904, welcher lcll1tet: ,,\Vcr
al1Rerhalb emer im Zusammenhange gebauten Ortschaft
ein \V()hnh H1S errichten \vi!l. bedarf einer vom Kreis
ausschuß zn erteilenden Allsicdhll1gsgenellinig]\n (". der
Ei11hohmg- der [rlanbnts des Krcis<lllsschusses hedurft,
und das ist verabsäumt worden. Eip;Cll ist dabei, daß fÜr
sämtIlche OebÜ!ldt' die polizeiliche Daucrlaubnis seitens
des zuständigen Amtsvorsteher:-; edetlt worden ist. wäh
]:cnd der angeführte Par;:u.;1"dph weiter bestImmt, daB
v 0 l' Aus h ä 11 d i g!l n g der AnsiedJllngsRcnebmiguug
dlc pOlizeiliche BnuerIaLlhni:;:. ni c h t er t (' ! I i werden
darf. - KÜr die Kolonisten ist gerade bei der jetzigen
Jahreszeit die Lage keine besonders angcnehmc. da die
Gebäude in dem jetziKen. unfertigen Zustande durch
Wind und Wetter schwere Schäden erleiden können.
Es ist darum zu hoffen. daß die gegel1wärtig-ell Schwie
rigkeiten bald behoben werden.

:Eine neue Bau\vesen-VerdienstmedaiHe. Neben der
bereits vorhandcncn .,MedaiJIe fÜr hcn r orraQ,"cJ1c1e Ver
dienste 11m das vaterländische Bauwcsen in kÜnst
lerischer oder \v'isscnschaftlicher Beziehung" h lt der
Kaiser durch Erlaß \-0111 17. Oktober 19J2 8ine zweite.
kleinere MedailJe ,.fÜr verdienstvolle Leistungen im
Bau- und Verkehrswesen" gcstiftet, die in Gold. Silber
und Bronze ausgeprägt \verden sol1. Die Verleihung
dieser VerdienstmiJnze in Gold hat der Monarch sich
selbst vorbehalten. im übrigeIl den Minister der öffent
lichen ArbeIten ermächtigt, die silberne und die bronzene
Verdienstmiinze seinerseits Zl! verleihen. fitr die Ge
währung der A1IszeicImung soIlcn Einze!persollen wie
anch Firmen und Körperschaften in Betracht kommen,
die sich durch beachtenswerte Leistungen auf den dem

f

Ministerium der öffentlichen Arbciten anvertrauten Ge
hieten des öffentlichen Lebens, namentlich also dem
Hochbau, dem Tiefbau und dem Eiscnbahnwesen, ver
dicnt gemacht haben. Die ausgez(;!chncten Leistungen
können sowohl praktischer wie theoretischer Art sew.
Sie können bestehen in Erfindungell, die geeignet sind.
Einrichtungen, Anjagen und 11'1aschinen zu verbessern
oder eine größere Sicherheit des Betriebes herbeizu
führen, in fein praktischen Arbeiten. dic über das gc
wöhnlichc Maß hinausfagen und zu einem besonderen
ErfoJg geführt haben, sowie auch in verdienstvo1Jer
literarischer oder sonst aufklä1"ender und belehrender
Tätigkeit. Auf den Gebieten des Hochbaues kommen
in letzter Beziehung namentlich auch die Bestrebungen
in Prage, die auf eine Bcicbuog des SitlJ1es die
schlichte Schönheit hein1atlicher Bauweisen wie die
Besscrnug der Bauweise in Stadt lllJd Land Überhaupt
abzielen. Durch VerleihJ1n : der neugeschaffenen MÜnze
an besonders verdiente Person lichkeitcn erscheint e<s
möglich, jene sehr anerkennens\verten Bestreuungen

,auch staatlicherseits zu fördern. Die Verleihung d,.;r
Verdienstmünze soll der R.egel nach aIijährJicl1 am Ge
uurtstage des Kaiscrs lind Königs erfoJgen. indes können
besonuere Anlässe, Ausstellung'cn uud dergleichen dIe
Nachsuchung der Verleihuug alleh zu einem anderen
Zeitpunkt rechtfertigen.

Verbands-  Vereins- usw.-Angelegenheiten.
Vereinheitlichung der hauptsächIichsten Baupolizei

vorschrliten. Der geschäftsführende Ausschliß des
fnnungsverbJ.ndes Deutscher Baugewerksmeister be
strebt schon seit längerer Zeit, in die teilweise recht
vcrsehiedenen und zum Teil sogar ,vidersprud:svoIlen
Baupolizeivorschriften mehr 'Einheitlichkeit zu brmgcu.
In einem I<.undschreiben, das der geschäftsfÜhrende
Ausschuß an die Innungs-Bezirks-Verbände Ilnd Innun
g'en richtet, bittet er nm Bekanntgabe recht umfang
reichen Materials hierzu, um seine eingabe an die zu
ständigen Stellen so Überzeugend und damit so erfolg
reich 'vie möglich zn gestalten. -- Gleichfalls will der
geschäftsführende AusschuR auch einc Änderung auf
dem Gebiete der Pr Ü f I! Tl g der B 11 uze i c 11 1111 n _
ge 11 und der R. 0 h bau a h 11 i1 h!TI e i 11 k! ein e n
S t a d te 11 LI 11 d a!l f dem p! a t t e n L tl li d c herbl'l
führen, da diese Arbeiiel! dort oft von dazu nicht
I1Ügend \'orgehildetcJ1 Beamten vorgclJommen
Anch hieruber bittet der Ausschuß 11m Deknnntgahc
von Fälleli, wo sich '5olche Übelstände bemerkhi1r 'YP_
macht !iahen.

Zum Schutz gegen den Bauschwindel. Der i\il
Jahre 1878 gegrÜndete Schutzvercin der Berliner oau
interessenten lind der Verband zum Schutze des dent
schen Grundbesitzes nnd Rea!kredLt::, habeIl zur Be
kämpfui1!!; der Mißstände im Groß-Berliner 13au);ewerbe
ewe Sch rt gemeinschaft beseblosscu. lu dem Pro,2;ramm
eIieser Gemeinschaft wird dCl.l"<lUf hingewiesen. daß der
Scuutzverein bereits seIt vielen Jahren in dtt'sc/il
stehe lind den gröGten Teil der Berliner
und BaLdieferantGn zu seinen :;:fil1!e. \Fiihrend
der Verband zum SdllLtze des Onmdbcsitzc;:,
die bedeutcndsten GroHbankel1. Itrpothekenbanken.
Versichcrungs- und Terraillgese!J cJ:-wften sowie di
Malderkrcise umfasse, Zur Durchführung des Pro
gramms wird dic EinJichtung eiJ!tT Auskunftsstelle fLir
dringend not\vendig gehalten, welche. sofe]"]1 sie Kennt
nis von einem Nell  oder Umbau erhalt, in der Lage iSt,
Über die Verhältnisse des betreffenden Unternehmers
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und seincr etwaigen Mitarbclter die Beteiligten in Oroß
Bcdin r!lld ailch die Gehör den zn unterrichten. Üher die
Finrichtlln,S" dieser Auskunftsstelle wird mit,\!;eteilt: Aus
ABlaß eines jeden Neu- und Umbaues in Oroß-ßerlin,
SOfCI11 er zur KenntnIs der ßauauskunftssteIle gelangt,
werden eingehcllde Erkundiglm1;en Über dLe Zweck
mliJ3Jgkcit der Kreditgewäl1rung an den betreffenden
UJJternehmer einKeZogen. Das trgebnis dieser fest
stel1ull,2;en wird einer Kommission von cli Mitgliedern
ZU) weiteren Beratung, Bcschlußbssung und fest
stellung des Berichtes Über die Verhältnisse des Unter
nclnners übergeben. Die Kommission hesteht aus sechs
Banhandwerkern und fünf Balllieferanten. die selbst lie
ferungen und Handwerkerarheiten fÜr Bauuuternehmer
ansfÜhren oder bis vor kurzem ausgeführt haben, sowie
mit den Verhältnissen auf dem Groß-Berliner Baumarkt
voJlkommen vertraut sein mlissen. Die Auswahl erfolgt
durch den SC]1litzverein der Berliner Baninteressenten,
E. V. Die Kommission dachtet es auch für ihre' Auf
g;abe, über Veränderungen in den Verhältnissen de"
llnternel:: l;ers bei einem I'\eu- oder Umbau möglichst
auf dem laufenden ZlI bleihen und die angeschlossenen
Kreis2, fans erforderlich, über neue Tabachen schleu
nigst zu unterrichten. Auf erfordern staatlicher unJ
städtischer Behörden werden von der Bauauskunftsstelle
Gutachten erstattet über fragen, die den Baumarkt be

Die Krcdit- lind Hypothekeninstitute \verden im
der Oesundung der baugcwerblichcIl Verhält

nisse gebeteu, ihrerselts bei Anträg('n auf Beleihung und
KreditgewährunK sich dieser Ballanskunftsstelle zu be
dLenen und kreditunwürdige Unternehmer nicht dadurch
zu untersWtzen, daß sie Kredite gewÜhren, \veJche von
der ßauauskunftsstcUe als beiürwortenswert nicht e1'
achtet werden. An die Terraingesellschaften wird ehen
falls mit der Bitte herangetreten, bei ihren Ent
schließungen die Auskimfte der BaU<HiskuJlftsstelIe iur
Groß-ßer!in zn beachten, d8ß1it unlauteren, besitzlosen
Elementen die AusilblLng der Bautätigkeit schon von
von1hereiu abgeschnitten wird.

Verein deutscher Portlandzementfabrikallten. Der
Verein hält vom 10. bis 12. februar in Berlin seine
36. ordentliche Generalversammlung ab. Die vorläuflgc
Tagesordnung- enthält die Br-richte iiber die Arbeiten
der einzelnen Ausschusse, sowie ferner Vorträ,iSc von
I cglenmgsbaumelster Riepcrt - CharIottenburg uber
"Wirtschaftliche fragen der amerih:arlIschen Zement
industrie", und von Dt. fral11m-Karlshorst iiher D,ls
Festigkcibverha!tnis der Portlandzemente bei \\1a;5er
und kombinierter ErI! Ütung", Uber "Die Betriebskraft
für Ton-, Ziegelei- und Zel11ent\Vcrkc, mit o(;sonderer
Berilcksichtigung der neuzeitJich8L1 HelßdampflokoLllo
bi/e" wird dIe firma J\. \?v'oa -1\tagdcburg sprechen
Jassen. ,Einige weitere MitteiJung' n lInd Vorträge sind
nod vorgesehen.

Innungsverballd Bund Deutschet' Dachdeckerinllunw
gen. Vom 2. bis 4. februar findet in HiIdesheim der
nächstjährige Verbandst ag des Bundes statt. Auf der
Tagesordnung stehen Besprechungen über die Stellung
der Dachdecker Zl1 den Lleieranten, sowic Über das
Gesetz zur Sicherung der Bauforuerungel1. 'Während
der Dauer der Tagung findet wieder eine AussteJlung
von Dachbedeckllngsstoffen und anderen Artikeln für
das Dachdec!i:ergewerbe statt.

Verdingungswesen.
Die Stadt Ostrowo und das VerdingungsweseIl. Zu

der !]\ NI". 97 der "Ostd. Bau-Ztg. -, enthaltenen Notiz

werden wir um Aufnahme folgender Erwiderung er
sucht:

In der Ausschreibung der auf 32580 ./t veran
schla,Kten Maurer- usw.-Arbeiten einbcher Ausfühqmgs
art war eine frist gesetzt worden, welche nicht nur
nach Ansicht unseres mit den hiesigen Verhältnisscn
hinlänglich verÜ.auten Stadthauatlltes, sOlidem auch der
jenigen mehrerer eriahrener hiesiger Maurermeister ,
welche später ebenfalls Offerten abgaben, als voll
kommen ausreichend anzusehen war, und auch tat
sächlich genügt hat. Auf die Umstände, unter denen der
niedrigst bietende Unternehmer den Zuschlag erhielt,
einzugehen, erübrigt sich, da sie den hiesigen Rau
gewerbetreibenden, unter denen ja auch der lierr Ver
fasser oder doch Urheber zu suchen ist, hinläng-lich be
kannt sind. \Vir wollen nur bemerken, daß die ZuschhlgS
crteilung durch Übereinstimmender! Beschluß des Magi
strats, der Bancteputation und der Stadtverordneten
versammlung erfolgt ist. und gelegentlich der Prüfling
einer Beschwerde auch die BiHigung der Aursichts
behörde gefunden hal. Auffällig erscheint uns nun
folgendes: Die Vergebung der Arbeiten fand bereits am
6. September statt. Weshalb hat der lierr Einsender
beinahe 3 Monate gebraucht, um seiner Entrüstung
Ausdruck zn geben?

Der überaus bedallcrliche Unglücksfal1, bei del1l
drei Arbeiter ihren Tod gefunden haben Lind ein weitc!"er
- nicht eini.l;e - verlet7t wlJrde. ist ni c h t bald, son
dern über S Wochen nach dem R811beginl1, nämlich an!
28. Oktober, eingetreten.

Die ganze J'assung des I:::ing;esandt läßt aas Oefüh!
alLfkomrnen, daß der einsender mit demselben nicht a]J
gemeine Interessen verfolgt, sündern seiner persön
lichen Verstimmung gegen die städtische Ver"\valtl!l1g
Ausdruck geben will. Richtiger hatte er ,2;ehnndelt.
wcnn Ci" unter Nennung seines Namens die vorgesetzten
Behörden angerufen hättc. Der Magistrat.

Wettbewerb.
Lissa i. Pos. Zur ErIangul1g von Entwürfen fÜr

eine Volks badeanstalt schreibt der Magistrat unter den
reichsdeutschen ArcJIitekrell und In>!,enieuren einen
¥/ettbewcrb mit frist bis zum 1. }\1äl z 1913 aus. An
Preisen sind ausgesetzt: Ein 1. Preis von 600 ./t, ein
2. Preis VOll 400 .//, und ein 3. Preis von 200../t Das
Preisrichter amt haben Übernommen: Erster Bürger
meister WoIlburg, Stadtbaurat Ramspeck, Kgl. Ge
werIJerat Gerhardt, Maurel"- und Zimmermeister feuer,
sämtlich in Lissa i. Pos. Die Wettbewerbs unterlagen
sind gegen Einsendung von 10 .JI, vom Magistrat Lissa
i. Pos. erhältlich, welcher Betrag bei Einreichlmg eines
Entwurfes wieder zuriickerstattet wird.

Wettbewerbsergebnis.
Sa all i. SchI. In dem Wettbewerb beit". den Neu

bau eines Volksschulgebäudes (Vgl. "Ostd. Bau-Ztg."
S. 502/1912) ist der Ablieferungstermin bis auf den
15. februar 1913 verlängert worden.
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